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158
A

SCHREIBEN [VON BEAT LUDWIG ZURLAUBEN] AN DEN FÜRST[ABT VON MU¬
RI, GEROLD I. HAIMB]

"Es 1 kombt Mein gliebte [Maria Anna Burtz von Seethal] sambt Meiner
Wenigkeit Für dero gegen uns Erzeigten hoche gnaden, wie auch wegen
der kostliche Einbindung 2 für dass kindt [Maria Franziska Verena An¬
toinetta Zurlauben], hoch Schuldigsten danckh zuo sagen, auch von
gott dem allmächtigen wünschen möchten, dass wir mit Unser underthä¬
nige dienerschafft bey allen occassionen solche Erwideren zuo kön¬
nen, im übrigen thuoth sich Mein gliebte gegen ... Jhro Hochfürstli¬
che Gnaden, und wegen dero ausbleibung sie dermahlen dass nit selbs¬
ten könne ihre obligation abstatten ihres Underthäniges obligo de¬
müthig Excusieren dass auch dermahlen Unmüglich ihres Underthäniges
obligo gegen J. h. F. könne abgestattet werden, sehr Excusieren, mit
Versicherung aber, dass die aufwarth von uns beyderseits werde ich
bey aussgehenden Meiner gliebten nit ermanglen Unsere obligende
schuldigkeit kommen abzuostatten, worbei mich undt die Meinigen
nebst ... 3".

1) Über dem Brieftext steht: "Klein heini Bär" und "Rifferschwill [=Rif¬
ferswil]"

2) Offenbar war der Abt als Pate angegangen worden. Doch liess er sich bei
der Taufe durch Wolfgang Karl Anton Müller, den Pfarrer von Beinwil im
Freiamt, einer Kollatur der Abtei, vertreten.

3) Hier bricht der Text ab.

Konzept - AH 136, 294 r

159
[1726?] A

SCHREIBEN [VON BEAT LUDWIG ZURLAUBEN AN GARDEHPTM. BEAT FRANZ
PLAZIDUS ZURLAUBEN]

"Es kombt Meiner Wenigkeit sambt Meiner gliebten [Maria Anna Burtz
von Seethal] hoffentlich zuo dero bäldist abermahl Erläbten Namens¬
tag hertzjniglich zuo gratulieren, den allerhöchsten zuo gleich bit¬
tendt, dass der hr. Bruder nit nur disen Erläbten Namenstag, sonder
noch vill unzahlbahre zuo Meiner undt den Meinigen grosse Consola¬
tion sambt allem desiderirlichen Wohlergehen Erläben möge, im übri-
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gen ... haben wir den hr. Bruder zuo bitten dass Er allzeit wolle
mit seiner Brüderliche affection gegen uns Continuieren wie biss da¬
to noch ferners wolle, worbey kan der hr. Bruder Versichert glauben,
dass ich, wie auch die Meinige mit allem Respect läbenlänkhlich ver¬
harrent."

Konzept - AH 136, 294 v

159 A
[1726?] A

SCHREIBEN [VON BEAT LUDWIG ZURLAUBEN AN JOHANN CHRISTOPH BURTZ
VON SEETHAL]

"Meine Kindtliche Schuldigkeit Erforderet sich zuo dero abermahligen
Erläbten Namenstag von grundt dess hertzens kommen zuo gratulieren,
den allerhochsten zuogleich bitten damit Meinem hochwertisten hr.
[Schwieger-]Vatter dass ihme so vill Kräfften mitgetheilt werde zum
trost ihrer kinder [.a. Maria Anna Burtz von Seethal, des Absenders
Gattin] noch unzahlbahre der gleichen Namenstäg sambt ... 1".

1) Hier bricht der Text ab.

Konzept - AH 136, 294 v

160
[1728? n. Februar 19.] A

SCHREIBEN [VON BEAT LUDWIG ZURLAUBEN AN JOHANN CHRISTOPH BURTZ
VON SEETHAL]

"Hochwohlgebohrner ... hr. [Schwieger-]Vatter demselben thue ich
hiemit auss gantz betrübtem grund kläglich zu verstehen geben wie
dass der allerhöchste nach seinem unergründlichen gnadigen willen
... 1,2 ".

1) Offenbar wollte Beat Ludwig Zurlauben seinem Schwiegervater den Tod sei¬
ner am 19. Februar 1728 verstorbenen Tochter Maria Katharina Plazida
Zurlauben mitteilen, s. Zurlaubiana AH 136/95.

2) Hier bricht der Text ab.

Konzept - AH 136, 294 v
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